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Beschreibung
Hintergrund der Erfindung Gebiet der Erfindung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft Verschlis-
se. Insbesondere betrifft die Erfindung Verschlusse,
die in einem leicht zuganglichen Bereich bis hin zu ei-
nem sonst unzuganglichen Bereich gedffnet und ge-
schlossen werden kénnen, beispielsweise wenn ein
Verschluss von einer Vorderseite eines Behalters be-
tatigbar ist und sich der Verschlusshaken auf der Sei-
te des Behalters befindet, wobei die Seite des Behal-
ters von anderen Behaltern verdeckt ist.

Stand der Technik

[0002] In der nachfolgenden Erdrterung werden die
beschriebenen Verschlisse im Allgemeinen als von
der Vorderseite zu 6ffnende Verschliisse bezeichnet,
da die erste Flache, die ein Benutzer wahrnimmt, als
sVorderseite" des Behalters betrachtet wird. In der
nachstehenden Erérterung des Stands der Technik
und der Erdrterung der Erfindung wird der Begriff
,Vorderseite" allgemein verwendet, um die freiliegen-
de Flache des Behalters zu bezeichnen. Dies konnte
jedoch jede Flache des Behalters sein.

[0003] Von der Vorderseite zu 6ffnende Verschlisse
nach dem Stand der Technik wurden zu demselben
Zweck wie die vorliegende Erfindung entwickelt,
namlich um die Betatigung des Verschlusses dann zu
ermdglichen, wenn Behalter nebeneinander gereiht
sind, wodurch der Zugriff auf die Seiten des Behalters
verhindert wird. Da sich andere herkdmmliche Ver-
schlisse auf der Seite des Behalters befinden oder
eine Bewegung aus der Ebene der Seite des Behal-
ters erforderlich machen, wirde dies deren Betati-
gung erheblich erschweren.

[0004] Zwei Hauptkategorien von Verschlissen
nach dem Stand der Technik sollen dem Wunsch/Be-
darf nach von der Vorderseite zu 6ffnenden Ver-
schlissen gerecht werden. Diese sind 1) an der Seite
angebrachte Verschlusse, die betatigbar sind, wenn
der Zugriff auf die Behalterseiten erschwert ist, und 2)
auf der Oberseite angebrachte Verschlisse.

[0005] Ein diskutables Beispiel eines nur von der
Vorderseite betatigbaren Verschlusses ist in der ers-
ten Kategorie (an der Seite angebracht) unter dem
Markennamen ,Hook Lock" bekannt und in Fig. 1
dieser Anmeldung dargestellt. Ein Fachmann kennt
diesen Verschluss. Der Verschluss beinhaltet eine
Nockenkonstruktion, so dass die Bewegung des
Griffhebels sowohl eine bogenférmige als auch eine
radiale Bewegung des Hakens bewirkt. Bewegt man
den Griffhebel in die richtige Richtung, so bewegt
sich der Haken mit der Halteplatte in Eingriff. Ferner
bewirkt eine Bewegung des Hebels in dieselbe Rich-
tung, dass der Haken die Halteplatte zu dem Nocken

des Griffhebels zieht. Dadurch wird der Behalterde-
ckel zu seiner Basis hingezogen und ein dichter Ver-
schluss geschaffen. Der Verschluss wird nur als von
der Vorderseite betatigbarer Verschluss verkauft, da,
wenn er in einer Vertiefung in der Behalterseite mon-
tiert wird, es als mdglich angesehen wird, dass man
seine Finger zwischen benachbarte Behalter schiebt
und den Verschluss betatigt, ohne dabei mehr als das
Ende des Hebels zu sehen. Dabei liegt der wesentli-
che Nachteil darin, dass der Verschluss nicht betatigt
werden kénnte, wenn der Deckel des Behalters tief
ware. Ware dies der Fall, so wirden die Finger des
Benutzers den Verschluss nicht erreichen. Somit
kann diese Art von Verschluss nicht zur Lésung des
Problems beitragen, eine Betatigung ausschliellich
von der Vorderseite her vornehmen zu kénnen.

[0006] Auf der Oberseite angebrachte Verschlisse
bieten eine groRere Vielfalt in der Gruppe der von der
Vorderseite betatigbaren Verschlisse, da sie tat-
sachlich von der freiliegenden Flache des Behalters
aus betatigt werden. Auf der Oberseite angebrachte
Verschlusse nach dem Stand der Technik bringen bei
einigen Arten von Behaltern (z.B. bei flissigkeitsdich-
ten Behaltern) gewisse Nachteile mit sich.

[0007] Daher wird in der Technik nach einer besse-
ren Lésung fur die notwendige ausschlieRliche Beta-
tigung von der Vorderseite gesucht.

[0008] Eine Art eines auf der Oberseite angebrach-
ten Verschlusses ist ein Bugelfederverschluss, wie er
in Fig. 2 der Offenlegung dargestellt ist. Diese Art
von Verschluss ist zwar beim Schlief3en und Span-
nen eines Behalterdeckels wirksam, muss jedoch
durch den Behalter hindurch angebracht werden. Bei
Behaltern, die im Allgemeinen fur den Transport von
empfindlicher Ausristung eingesetzt werden, wo
stets eine flussigkeitsdichte Dichtung erforderlich ist,
bedirfen diese Verschllisse einer besonders wirksa-
men, (teuren) dynamischen Dichtung. Dynamische
Dichtungen dieser Art sind zu kostenintensiv, ver-
schleiflanfallig und stellen daher keine bevorzugte
Lésung dar.

[0009] Andere Verschlisse nach dem Stand der
Technik, ob von der Oberseite oder von der Seite an-
gebracht, funktionieren zwar gut fir den ihnen zuge-
dachten Zweck, kénnen jedoch dort nicht zum Ein-
satz kommen, wo es sich um nebeneinanderliegende
Strukturen handelt, da sie sich aus der Seitenebene
des Behalters herausbewegen missen oder, wo sie
dies nicht tun, einfach nicht von der freilegenden FIa-
che des Behalters aus betatigt werden kdénnen. Die
nebeneinanderliegende Struktur verhindert die Be-
wegung der Verschlisse und/oder den Zugriff auf
diese und dadurch deren Betatigung.

[0010] Ein Verschluss nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1 istin der FR 1578189 beschrieben. Die-
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ser Verschluss umfasst eine Verschlussbasis, einen
Haken, einen Verschlusshebel, der an einem Gelenk-
punkt an den Haken angelenkt ist, einen Hebelstift,
der den Verschlusshebel an der Verschlussbasis an-
lenkt, und einen Hakenstift, der mit dem Gelenkpunkt
verbunden ist.

ZUSAMMENFASSUNG DER ERFINDUNG

[0011] Die vorstehend erdrterten Nachteile sowie
andere Nachteile und Unzulanglichkeiten des Stands
der Technik werden durch den von der Vorderseite
betatigbaren Verschluss gemafl Anspruch 1 der Er-
findung umgangen oder geldst.

[0012] Auch wenn die ,Vorderseite" in dieser Be-
schreibung als die Stelle angegeben wird, an welcher
der hierin offenbarte Verschluss betatigbar ist, so ist
es doch selbstverstandlich, dass jede Ebene des Be-
halters, an welcher der Verschluss angebracht wird,
die Betatigungsebene oder -fache sein kann. Insbe-
sondere konnte der Verschlusskorper an der Vorder-
seite, der Oberseite, an der Seite, an der Unterseite
oder der Riickseite des Behalters angebracht sein, je
nach dem wie man den Behalter betrachtet. Der
wichtigere Gedanke der Erfindung ist, dass der Ver-
schluss vollstandig von einer freiliegenden Ebene
oder Flache des Behalters betatigbar ist, wahrend er
auf einer benachbarten Flache wirkt, die nicht sicht-
bar ist oder auf die man nicht zugreifen kann. Dies ist
besonders vorteilhaft, wenn die Behalter aufeinan-
der, nebeneinander etc. angeordnet werden. Das all-
gegenwartigste Beispiel einer solchen Verwendung
findet man naturlich dort, wo viele Behalter so ange-
ordnet sind, dass sie eine Wand bilden. In diesem
Fall kénnte ein mittlerer Behalter zwar mittels der Er-
findung gedffnet werden, jedoch nicht, wenn mehrere
Verschliisse nach dem Stand der Technik angebracht
waren. Da dies der haufigste Fall ist und die freilie-
gende Ebene des Behalters im Allgemeinen von den
meisten Leuten als ,Vorderseite" betrachtet wird, wird
der Begriff ,Vorderseite" im Folgenden als allgemeine
Bezeichnung verwendet. Eine Einschrankung ist
nicht beabsichtigt. Ferner hat die Erfindung keine dy-
namischen Dichtungen und kann nur mit einer Hand
betatigt werden.

[0013] Ein wichtiges Merkmal der Erfindung ist die
Veranderbarkeit des verfligbaren Hubs zum Absen-
ken. Indem man den Abstand zwischen gewissen
Elementen der Erfindung verandert, wird der Hub er-
hoéht oder verringert. Diesen Vorteil erzielt man, ohne
dabei die Bewegung des Hakens senkrecht zu der
Seite des Behalters zu beeinflussen. Anders gesagt,
muss sich die Hakenanbringung an dem Verschluss-
hebel, im Nachfolgenden genauer beschrieben, un-
abhangig von dem Hub des Verschlusses beim Ab-
senken nicht zur Seite bewegen. Dieses Konzept
kann durch den Stand der Technik nicht erreicht wer-
den und stellt einen wesentlichen Funktionsvorteil

dar.

[0014] Ein weiteres wichtiges Merkmal der Erfin-
dung liegt in der Mdglichkeit, den Verschluss aus
Kunststoffmaterialien herzustellen. Der Verschluss
ist vorzugsweise aus thermoplastischem Polyester
hergestellt, das sich bei Belastungen dehnen wurde,
denen ein Verschluss fir gewdhnlich ausgesetzt ist,
um wie bei der vorliegenden Erfindung, Deckel an
Behaltern zu befestigen. Um die Belastungen so auf-
zunehmen, dass das gewunschte Material verwendet
werden kann, wurden die Flachenbereiche der tra-
genden Elemente des Verschlusses vergroRert, um
den kostengunstigen und relativ dehnbaren Materia-
lien, die verwendet werden sollen, eine ausreichende
Festigkeit zu verleihen.

[0015] Der Verschluss der Erfindung umfasst im All-
gemeinen einen Verschlusskdrper, von dem mehrere
Elemente als Einheit auf einer Flache des Behalters
montiert sind, und einen Haken, der im Allgemeinen
senkrecht zu dem Verschlusskorper angeordnet ist
und wahlweise mit einem Riegel in Eingriff gebracht
werden kann, der fest an einer Flache des Behalters
montiert ist, die neben der Flache liegt, auf welcher
der Korper montiert ist. Der Verschluss arbeitet tber
den im Allgemeinen senkrechten Winkel, indem er
die Steuerung des Hakens Uiber einen an oder in dem
Kérper angeordneten Federhebel erleichtert.

[0016] Der Verschluss entwickelt am Ende seines
Hubs eine SchlielRkraft von etwa 445N (100 Pfund)
und halt den Deckel des Behalters dicht verschlossen
an seinem Platz. Die Betatigungskraft, die der Benut-
zer jedoch aufbringen muss, ist mit héchstens 44,5N
(10 Pfund) sehr gering.

[0017] Der Verschluss wird entweder durch eine
oberhalb der Mitte liegende Drehpunktanordnung re-
lativ zu dem Hauptabsenkungskraftvektor der Ab-
senkanordnung oder durch eine Absenksperre in
dem Verschlusskérper oder durch beide in der ge-
schlossenen Stellung gehalten.

[0018] Ein weiteres Merkmal des Verschlusses der
Erfindung ist ein Warnsystem, das anzeigt, dass der
Verschluss nicht geschlossen ist. Da es wunschens-
wert ist zu verhindern, dass der Verschlusshebel frei
Uber die dufRere Ebene eines Behalters hinausragt,
an der er montiert ist (z.B. in einer Aussparung mon-
tiert), ist er durch eine Feder vorgespannt, um in die
abgesenkte oder geschlossene Stellung zurlickzu-
kehren oder dort zu bleiben, wenn der Verschluss ge-
offnet ist. Da der Verschluss in dieser Stellung so
aussieht, als ware er geschlossen, ist es vorteilhaft,
bei dem bevorzugten Ausflhrungsbeispiel ein Sys-
tem vorzusehen, dass dem Benutzer anzeigt, dass
der Verschluss in Wirklichkeit nicht geschlossen ist.
Dies erreicht man durch eine Bewegung innerhalb
des Verschlusskorpers, die es ermoglicht, dass ein
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farbiger Bereich sichtbar wird, wenn der Verschluss
nicht geschlossen ist. Dieser farbige Bereich ist nicht
sichtbar, wenn der Verschluss geschlossen ist.

[0019] Die vorstehend erorterten Merkmale und
Vorteile der vorliegenden Erfindung sowie andere
Merkmale werden fir einen Fachmann anhand der
folgenden detaillierten Beschreibung und der Zeich-
nungen deutlich.

KURZBESCHREIBUNG DER ZEICHNUNGEN

[0020] Mit Bezug auf die Zeichnungen sind ahnliche
Elemente in den verschiedenen FIGUREN mit den-
selben Bezugszeichen bezeichnet:

[0021] Fig. 1 ist eine Darstellung eines Verschlus-
ses nach dem Stand der Technik, der teilweise von
der Vorderseite eines Behalters betatigt werden
kann;

[0022] Fig. 2 ist eine Darstellung eines zweiten, von
der Vorderseite betatigten Verschlusses nach dem
Stand der Technik, bei dem eine dynamische Dich-
tung fur dessen Funktion notwendig ist;

[0023] Fig. 3 ist eine Perspektivansicht eines Ab-
schnitts eines Behalters, auf dem der Verschluss der
Erfindung in belasteter und gesicherter Stellung mon-
tiert ist;

[0024] Fig. 4 ist eine Perspektivansicht eines Ab-
schnitts eines Behalters, auf dem der Verschluss ge-
maR der Erfindung in nicht geschlossener Stellung
montiert ist;

[0025] Fig.5 ist eine auseinandergezogene Pers-
pektivansicht des Verschlusses der Erfindung;

[0026] Fig. 6 ist ein Querschnitt der Fig. 3 entlang
der Abschnittslinie 6-6;

[0027] Fig.7 ist eine Perspektivansicht des Ver-
schlusses der Erfindung, der von dem Behalter ent-
fernt und in einem teilweise erhéhten Zustand gezeigt
ist, um eine Stiftbewegung innerhalb einer Nut darzu-
stellen;

[0028] Fig. 8 ist die Ansicht der Fig. 7, wobei die am
nachsten liegende Wand der Basis entfernt ist, um
eine Ansicht auf das Innere des Verschlusses der Er-
findung zu bieten;

[0029] Fig. 9 ist eine vergréRerte Ansicht der Nut in
dem Verschluss der Erfindung;

[0030] Fig. 10 ist eine Perspektivansicht des Ver-
schlusses der Erfindung, der von dem Behalter ent-
fernt ist, wobei der Hebel des Verschlusses vollstan-
dig angehoben und der Federhebel gelockert ist;

[0031] Fig. 11 ist eine Querschnittsansicht der
Fig. 10 entlang der Abschnittslinie 11-11;

[0032] Fig. 12 ist eine perspektivische Unteransicht
des Verschlusshebels der Erfindung;

[0033] Fig. 13 ist eine Perspektivansicht eines wei-
teren Ausfiihrungsbeispiels des Verschlusses;

[0034] Fig. 14 ist eine perspektivische Unteransicht
des weiteren Verschlusshebels;

[0035] Fig. 15 ist eine Perspektivansicht der weite-
ren Basis ohne andere Elemente;

[0036] Fig. 16 ist eine Querschnittsansicht des Ver-
schlusses entlang der Abschnittslinie 16-16 in

Fig. 13; und

[0037] Fig. 17 ist eine Querschnittsansicht der
Fig. 7 entlang der Abschnittslinie 17-17.

Ausfuhrliche Beschreibung des bevorzugten Ausfuh-
rungsbeispiels

[0038] In Eig.3 und Eig. 6 ist die Erfindung in der
geschlossenen Stellung dargestellt. Nach nochmali-
ger Betrachtung dieser Figuren ist zu erkennen, dass
sich alle Elemente des Verschlusses der Erfindung
auf der AuRenseite des Behalters befinden, an dem
der Verschluss angebracht ist, wodurch dynamische
Dichtungen nicht erforderlich sind. Dies ist ein groRer
Vorteil fir den Erhalt der Flussigkeitsdichtigkeit, die
haufig bei den Arten von Behaltern notwendig ist, fur
die dieser Verschluss entwickelt wurde. Zusatzlich ist
die Zuverlassigkeit und die Wirtschaftlichkeit ein er-
heblicher Fortschritt gegenliber Systemen nach dem
Stand der Technik.

[0039] Zum Verstandnis der von aufden sichtbaren
Elemente wird auf die Fig.7, Fig.8, Fig.9 und
Eig. 10 Bezug genommen. Der Verschlusskorper 10
umfasst eine Basis 12, die Vorspriinge 14a und 14b
zum Aufnehmen von Schrauben aus dem Behalter
16 hat, um den Verschlusskoérper 10 an diesem anzu-
bringen. Ferner ist festzustellen, dass auf dem Vor-
sprung 14b eine Sperre 18 angeordnet ist, die ein
ahnliches Merkmal auf dem Verschlusshebel auf-
nimmt, was nachfolgend beschrieben ist. Durch die
Sperre 18 ist sichergestellt, dass der Verschlusshe-
bel 30 selbst unter Kraften (z.B. Schwerkraft, Zusam-
menstolRen mit anderen Strukturen, etc.) in der ge-
schlossenen Stellung bleibt, die bei einem durch un-
achtsames Personal verursachten Fall aus beispiels-
weise 25,4-50,8 cm (10-20 Zoll) Hohe oder umfallen-
den Behalterstapel einwirken.

[0040] Die Basis 12 enthalt ferner einen Fallentra-
ger 19 und eine Falle 22. Der Fallentrager 19 ist vor-
zugsweise eine Fortfiihrung der Basis 12, die sich
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Uber die Kante der Ebene erstreckt, auf der die Basis
12 gelagert ist. Funktion des Fallentragers 19 ist es,
eine Falle 22 bereitzustellen, die bei einem bevorzug-
ten Ausflhrungsbeispiel wiinschenswert ist, um zu
verhindern, dass sich der Haken mehr als nétig be-
wegt, um den Riegel zu I6sen und innerhalb der Ver-
tiefung zu bleiben, wodurch die Ebene der Behalter-
flache nicht durchbrochen wird.

[0041] Bei einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel
enthalt der Fallentrager 19 ferner eine Verlangerung
20 senkrecht zu diesem. Die Verlangerung 20 enthalt
einen Zapfen 24, der so bemessen ist, dass er in ei-
ner Vertiefung 26 (siehe Fig. 6) des Behélters 16 auf-
genommen wird, um ein weiteres Hindernis fir die
Falle 22 darzustellen. Bei diesem bevorzugten Aus-
fuhrungsbeispiel muss ein Behalter speziell herge-
stellt werden, um mit diesem Verschluss versehen zu
werden. Dieses Ausflihrungsbeispiel wird auf Grund
seiner hervorragenden Festigkeit bevorzugt, die
ohne zusétzliche Befestigungsmittel erzielt wird. Es
ist jedoch festzustellen, dass der Verschluss der Er-
findung ohne die Verlangerung 20 konstruiert sein
kann, damit Behalter mit diesem nachgeristet wer-
den kdnnen, die nicht speziell fir die Verwendung mit
von der Vorderseite betatigten Verschliissen der Er-
findung, welche die Verlangerung 20 haben, gedacht
waren.

[0042] Aus den Fig. 3-Fig. 11 ist ersichtlich, dass
der Verschlusshebel 30 mit der Basis 12 des Ver-
schlusskorpers 20 in Wirkverbindung steht. Vorzugs-
weise ist der Verschlusshebel 30 innerhalb der Stut-
zen 13 der Basis 12 angeordnet. Der Hebel 30 muss
mit der Basis 12 in Gelenkverbindung treten, um den
Mechanismus der Erfindung zu betatigen. Die Ge-
lenkverbindung des Hebels 30 mit der Basis 12 ist
durch eine L-férmige Nut 36 in der Basis 12 und ein
Doppelstiftsystem hergestellt. Die beiden mit der Ba-
sis 12 in Verbindung stehenden Stiftstrukturen 32 und
34 sind dazu bestimmt, sich in der L-férmigen Nut 36
zu bewegen, um die gewtinschte Bewegung der ver-
schiedenen Elemente der Erfindung zu erleichtern
(Hier wird der Begriff Stiftstrukturen verwendet, da je-
der Stift eigentlich zwei Teile hat; der Stift erstreckt
sich nicht Uber den gesamten Verschluss. Im Nach-
folgenden wird der Begriff Stift einfachheitshalber im
Singular verwendet). Es ist wichtig anzumerken,
dass der Stift 32 ein Teil des Hakens 38 ist (eigentlich
spaltet sich der Haken 38 an seinem oberen Ende,
um zwei Bigel 38a und b zu bilden, an denen die Stif-
te 32 angebracht sind) und dass die Bewegung die-
ses Stifts bewirkt, dass sich der Haken durch seinen
Hub bewegt. Da die gewlinschte Bewegung des Ha-
kens 38 im Wesentlichen parallel zu dem Hauptkraft-
vektor beim Schlielten des Behalters ist, auf dem der
Verschluss montiert ist, ist der Abschnitt 36a der
L-férmigen Nut 36, wo sich der Hakenstift 32 bewegt,
ebenfalls parallel zu dem Hauptkraftvektor. Der Ha-
kenstift 32 ist in einer Aussparung 31 des Verschluss-

hebels 30 montiert, so dass der Hebel 30 sich um die-
sen drehen kann und der Hakenstift 32 eine Absenk-
kraft durch den Hebel 30 zu der Nockenflache 33 und
dann zu der Basis 12 Gbertragt.

[0043] Ein weiterer wichtiger Aspekt des Hakenstifts
32 ist, dass er so montiert ist, dass er dazu neigt, den
Verschlusshebel 30 geschlossen zu halten. Genauer
gesagt ist der Hakenstift 32 in der Vertiefung 31 in
dem Hebel 30 in einer Stellung montiert, die es ihm
ermoglicht, direkt Gber dem Mittelpunkt der Nocken-
flache 33 zu liegen, wenn sich der Verschluss in der
geschlossenen Stellung befindet. Dadurch wird der
Verschluss am ehesten in der geschlossenen Stel-
lung gehalten.

[0044] Mit besonderem Bezug auf die Fig. 8 und
Fig. 9 hat der Verschlussstift 34 eine ungewdhnliche
Form, wie bei eingehender Betrachtung der Zeich-
nungen zu erkennen ist. Die Form ist fur den Betrieb
eines bevorzugten Ausflhrungsbeispiels wichtig, da
sie fur eine Bewegung nur in gewlinschte Richtungen
sorgt. Wichtig ist, dass der Verschlussstift 34, der im
Allgemeinen dreieckig ist, Merkmale der Erfindung
vereinfacht, wie beispielsweise eine Anzeige, dass
der Verschluss offen ist, die kraftschliissige Ruckkehr
des Hebels 30 in die geschlossene Stellung und das
Nachuntendricken des Hakens, um mit dem Riegel
in Eingriff oder auRer Eingriff zu treten. Bei Betrach-
tung der Fig. 8 und Fig. 9 wird ein Durchschnittsfach-
mann feststellen, dass sich die Winkelflache 35 des
Verschlussstifts 34, die vorzugsweise in etwa 45° zu
einer gedachten Referenzhorizontalen in der Zeich-
nung liegt, niemals aus dem Innenradius 37 der
L-Form 36 herausbewegt, wenn sich der Verschluss-
hebel 30 in der geschlossenen Stellung befindet und
der Haken nicht in Eingriff steht. Der Grund dafiir ist,
dass, wenn sich die Flache 35 aus dem Radius 37 in
dem vertikalen Abschnitt 36a der L-Form 36 heraus-
bewegen wirde (d.h. wenn sich der Hebel 30 in der
geschlossenen und unverriegelten Stellung befin-
det), ein Bediener den Hebel 30 nicht anheben kénn-
te, ohne zuerst das Ende des Hebels 30 nach unten
gegen die Basis 12 zu drliicken und zu halten, um die
Spitze 41 von der Wand 43 der Nut 36 wegzubewe-
gen. Es ist ersichtlich, dass, wenn die Spitze 41 an
der Wand 43 anliegt, der Hebel sich nicht bewegen
kann, da die beiden Stifte 32 und 34 auf jeder Seite
des Hebels 30 in der Nut 36 gegeneinander wirken,
um den Hebel 30 in einem beinahe statischen Zu-
stand zu halten. Vorausgesetzt die Flache 35 bleibt
jedoch auf dem Radius 37, wenn der Hebel 30 nach
oben gezogen wird, so verschiebt sich der Stift 34 le-
diglich Uber den Radius 37 und in den horizontalen
Abschnitt 36b der Nut 36. Der Kunststoff-Reibungs-
koeffizient fur ein Material nach Wahl betragt vor-
zugsweise weniger als etwa 0,3. Die Mdglichkeit,
Kunststoff fur die Erfindung zu verwenden, besteht
auf Grund der besonderen Konstruktion, die die Be-
lastung, die auf den Verschluss ausgeubt wird, Uber
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einen relativ grof3en Flachenbereich verteilt.

[0045] Es ist festzustellen, dass der Verschlussstift
34 relativ zu dem Hakenstift 32 versetzt ist, damit die
Flache 35 ausreichend lang ist, um zu verhindern,
dass sich die Flache aus dem Radius 37 herausbe-
wegt. Wenn sich der Verschlussstift 34 also auf
Grund des Anhebens des Hebels 30 drehen soll, so
muss zusatzlicher Raum geschaffen werden. Ohne
den Bereich 45 wirde die Spitze 41 gleichzeitig an
die obere und untere Wand des Nutabschnitts 36b
anstof3en und verhindern, dass der Hebel 30 voll-
standig angehoben wird. Die Form des vergrof3erten
Bereichs 45 ist komplementar zu der Spitze 41 des
Verschlussstifts 34, so dass diese Teile leicht in den
vergroferten Bereich passen. Da es der Bereich 45
ermoglicht, dass sich der Verschlussstift 34 um 90° in
der Nut 36 dreht, kann der Hebel 30 in die vollstandig
angehobenen Stellung gedreht werden. Die Spitze
41 drickt auf den Radius 47 des Bereichs 45, um
durch den Hebel 30 eine nach unten gerichtete He-
belwirkung auf den Hakenstift 32 auszuliben. Der Ha-
ken wird daher nach unten zu dem Ende seines Hubs
gedruckt, wenn sich der Verschlussstift 34 in dem Be-
reich 45 befindet. Die Anordnung des Verschlusshe-
bels in der Basis der Erfindung hat den Vorteil, dass
nur eine geringe Betatigungskraft (weniger als 44,5N
(10 Pfund)) relativ zu der Absenkkraft (etwa 445N
(100 Pfund) zum Offnen oder SchlieRen des Ver-
schlusses nétig ist, wenn dieser belastet wird. Durch
Verwendung des bevorzugten Kunststoffmaterials
kann der Reibungskoeffizient ohne Schmiermittel un-
ter 0,5 gehalten werden.

[0046] Der Verschluss der Erfindung vermeidet im
Allgemeinen eine senkrechte Bewegung relativ zum
dem Schliel3-Hauptkraftvektor. Hinsichtlich der Aus-
sage ,vermeidet im Allgemeinen eine senkrechte Be-
wegung relativ zu dem Hauptkraftvektor" wird ange-
nommen, dass erstens ein Durchschnittsfachmann
erkennt, dass es erstens Uberhaupt einen Hauptkraft-
vektor in dem Verschlussmechanismus gibt; dass
zweitens der in dem Verschluss der Erfindung vor-
handene Hauptkraftvektor entlang dem Haken ver-
lauft, namlich da, wo er sein soll und durch die Beta-
tigung der Komponenten tatsachlich auch ist; und
dass drittens eine senkrechte Bewegung relativ zu
dem Vektor jede Bewegung beinhaltet, die eine zur
Bewegung senkrechte Komponente hat. Dies soll
nicht bedeuten, dass sich der Stift 32 zwangslaufig in
dem Hauptkraftvektor bewegen muss, sondern dass
er sich in eine Richtung bewegen muss, die im We-
sentlichen parallel zu dem Vektor ist. Die parallele
Bewegung kann innerhalb des Vektors sein, kann
aber auch auf3erhalb des Vektors sein.

[0047] Indem der Hebel 30 in die angehobene Stel-
lung bewegt wird, kann sich der Hakenstift 32 zu dem
Riegel 39 hin bewegen (und wird gegen die Vorspan-
nung der Feder 58 durch kontinuierliche Aufwartsbe-

wegung des Hebels 30 dazu veranlasst), wodurch die
Belastungskraft des Hakens 38 gegen den Riegel 39
geldst wird. Beim erneuten Schliefen des Verschlus-
ses der Erfindung (unterstitzt durch die Betatigung
des nachfolgend beschriebenen Federhebels 50)
wird der Hakenstift 32 von dem Riegel 39 wegbewegt
und der Haken 38 erfasst den Riegel 39. Die dabei
erzeugte Absenkkraft wird auf den Behalterdeckel
Ubertragen und drickt eine Dichtung (nicht darge-
stellt) auf der Trennfuge zusammen und sichert den
Deckel an der Basis des Behélters. Der Mechanis-
mus zum Bewegen des Stifts 32 zu dem Riegel 39
hin bietet bei der vorliegenden Erfindung den zusatz-
lichen Vorteil eines veranderbaren Hubs des Hakens
38. Indem der Abstand zwischen der Nockenflache
53 und dem Hakenstift 32 sowie die Lange beider Ab-
schnitte der L-formigen Nut 36 verandert wird, kann
der effektive Hub des Hakens variiert werden. Je gro-
Rer der Abstand zwischen dem Stift 32 und der No-
ckenflache 33 (und entsprechender Verlangerung
der Nut 36) ist, desto langer ist der Hub des Hakens.
Diese Veranderung kann erfolgen, wahrend die Be-
wegung des Hakenstifts in eine Richtung parallel und
nahe dem Hauptkraftvektor wahrend des Absenkens
gehalten wird. Durch dieses Merkmal ist der Ver-
schluss der Erfindung besonders vielseitig, wahrend
die anderen erlauterten Vorteile erhalten bleiben.

[0048] Zusatzlich zu der Konstruktion der tiber dem
Mittelpunkt liegenden Stiftstellung wird der Hebel 30
bezugnehmend auf die Querschnittszeichnungen
Fig. 6 und Fig. 11 redundant, egal ob in Eingriff ste-
hend oder geldst, durch die Klinke 40 in der abge-
senkten Stellung gehalten, die vorzugsweise ein ab-
gesenkter Vorsprung von einem Mittelbereich des
Verschlusshebels 30 ist und so positioniert ist, dass
sie die Lippe 42 der Klinke 40 an der Sperre 18 des
Vorsprungs 14b ausrichtet. Ist der Verschlusshebel
30 vollstandig in der abgesenkten Stellung, so greift
die Lippe 42 in die Sperre 18 ein und bleibt solange
in dieser Stellung, bis sie bei einem bevorzugten Aus-
fuhrungsbeispiel durch den Knopf 44 geldst wird, der
auf der Flache des Verschlusshebels 30 angeordnet
ist. Bei einem bevorzugten Ausflihrungsbeispiel er-
halt man den Knopf 44 durch Abtrennen des Flachen-
materials des Verschlusshebels 30 auf drei Seiten,
um einen freitragenden Abschnitt zu schaffen, der
leicht abgelenkt werden kann, indem er an seinem
Ende mit Druck beaufschlagt wird. Die leichte Ablen-
kung des Knopfes 44 wird durch die Abschragung 61
an dem Hebel 30 unterstitzt, damit die Finger eines
Benutzers mehr Platz zum Ablenken des Knopfes 44
haben.

[0049] Die Betatigung jedes Elements des Ver-
schlusses der Erfindung wird durch eine einzige Fe-
der untersttitzt. Die Feder 58 ist in der Basis 12 ange-
ordnet und befestigt und bildet eine freitragende Fe-
derzunge 59, die mit anderen Elementen zusammen-
wirkt, wie nachfolgend beschrieben ist. Die Feder 58
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hat Flle 63 (siehe Fig. 5 und Fig. 17) an den Enden
der Beine 65, die zur Befestigung der Feder vorgese-
hen sind. Die FiiRe 63 sind ausgebildet, in die Blocke
67 zu passen, wahrend die Beine unter Beinhalterun-
gen 69 platziert werden. Es ist zwar ersichtlich, dass
diese Merkmale deutlich erkennbar auf einer Seite
des Verschlusses in Fig. 8 dargestellt sind, jedoch
sind die identischen Merkmale bei einem bevorzug-
ten Ausflhrungsbeispiel auch auf der anderen Seite
des Verschlusses vorgesehen. Indem man eine ein-
zige Feder fur alle Funktionen einsetzt, werden Kom-
plexitat, Kosten und der Montageaufwand verringert.
Um die Funktionsweise der Feder 58 zu verstehen,
muss man zunachst auf den Federhebel 50 einge-
hen. Der Federhebel 50, der am deutlichsten in Fig. 5
dargestelltist, ist vorzugsweise in dem Verschlusshe-
bel 30 angeordnet und schwenkbar in diesem auf Fe-
derzapfenstiften 52 montiert. Das Schwenken des
Hebels 50 erleichtert es, die freitragende Federzunge
59 mit einem Finger abzulenken, indem die Ausldse-
flache 56 niedergedriickt wird. Die Bewegung der Fe-
derzunge 59 wird dadurch bewirkt, dass der Feder-
zungennocken 54 auf diese drlickt, was durch die Be-
tatigung des Auslésers 56 (und durch Anheben des
Verschlusshebels 30) ausgeldst wird. Dadurch, dass
die Federzunge 59 durch den Zungennocken 54 in
Bewegung versetzt wird, drickt sie an oder in dem
Haken 38 gegen den Absatz 60. (Es ist festzustellen,
dass der Absatz 60 hergestellt werden kann, indem
ein Loch in dem Haken 38 gedffnet wird (wie darge-
stellt) oder indem ein Vorsprung von dessen Ricksei-
te an einer geeigneten Stelle vorgesehen wird, um
die Federzunge 59 zu schneiden). Anhand dieser Of-
fenbarung und der anschaulichen Figuren kann ein
Durchschnittsfachmann leicht bestimmen, wo das
Loch oder der Vorsprung platziert werden mussen.
Um wieder auf die Funktionsweise der Erfindung zu-
rickzukommen, wird der Haken 38 durch Driicken
der Federzunge 59 gegen den Behalter 16 nach in-
nen zu dem Behalter 16 mit etwa 90° zu der Bewe-
gungsrichtung der Federzunge 59 und nach unten
vorgespannt. Diese Bewegung ermdglicht das Fluch-
ten des Hakens 38 mit dem Riegel 39, um in den Ver-
schluss der Erfindung einzugreifen. Bei dieser Bewe-
gung ist die Betatigung des Ausldsers 56 erforderlich,
da die natirliche Vorspannung der Feder 58 ohne
Betatigung des Auslésers 56 von dem Behalter 16
weg weist. Die natlrliche Vorspannung ist wahrend
eines Eingriffvorgangs nutzlich, da sie den Schwung
liefert, der fur die Entfluchtung des Hakens 38 und
des Riegels 39 benétigt wird, und das Offnen des
Verschlusses erleichtert.

[0050] Wird der Verschlusshebel 30 wahrend des
Eingriffvorgangs gedffnet (von dem Behalter 16 weg-
bewegt), ohne den Federhebel zu betatigten, so wird
der Haken 38 nach oben und nach auf3en durch die
Feder vorgespannt. Wenn der Riegel nicht mehr be-
lastet wird, wird der Haken 38 durch die naturliche
Vorspannung der Feder 58 mit dem Riegel 39 ent-

fluchtet und der Verschluss gedffnet. Wird der Hebel
30 gelost, so wird er durch die anhaltende Aufwarts-
druckkraft der Feder an dem Haken 38 nach unten in
die geschlossene Stellung gedriickt.

[0051] Der Verschluss der Erfindung kann auf einfa-
che Weise mit einer Hand wieder geschlossen wer-
den. Der Hebel 30 wird in die aufrechte Stellung ge-
bracht und der Ausldser 56 betatigt. Dadurch wird der
Haken 38 in eine Stellung gedriickt, in der er mit dem
Riegel 39 bundig ist. Der Hebel 30 wird dann zuriick
in die geschlossene Stellung bewegt, wahrend der
Ausléser 56 gehalten wird, und der Haken und der
Riegel greifen ineinander und uben eine Absenkkraft
auf den Deckel des Behalters 16 aus. Beim Zurtck-
stellen des Verschlusshebels 30 in die geschlossene
Stellung entwickelt sich in dem Haken 38 eine Ab-
senkkraft von ungefahr 445N (100 Pfund), und die
Klinke 40 lasst die Lippe 42 mit der Sperre 18 des
Vorsprungs 14b in Eingriff schnellen.

[0052] In einem bevorzugten Ausfiihrungsbeispiel
der Erfindung sind exakte Plazierung des Stifts 32,
GroRe und Form des Stifts 34 sowie Lange der Nut
36 ein wichtiges Sicherheitsmerkmal. Da der Ver-
schlusshebel immer in die geschlossene Stellung ge-
driickt wird, ware es schwierig festzustellen, ob der
Behalter tatsachlich durch den Verschluss verschlos-
senen ist, ohne dabei jeden der Verschliissen zu kon-
trollieren. Haken und Riegel der Verschlisse zu be-
gutachten, kann bei einer Wand von Behaltern be-
sonders schwierig sein, und zwar aus denselben
Griunden, aus denen von der Vorderseite betatigte
Verschlisse bendtigt werden. Um dieses zeitaufwen-
dige, schwierige und haufig ergebnislose Verfahren
zu vermeiden, hat der Erfinder das folgende, in Fia. 4
dargestellte Warnsystem konstruiert: Indem am obe-
ren Abschnitt der Nut 36 Platz gelassen wird, kann
sich der Stift 32 hoch genug bewegen, um zu ermog-
lichen, dass sich der Verschlusshebel 30 in der Basis
12 etwas l6st. Der Stift 34 bewegt zwar ebenfalls die
Nut 36 nach oben, doch, wie bereits erwahnt, bewegt
er sich niemals aul3erhalb des Radius 47. Durch die
nattrliche Vorspannkraft der Feder 58 bewegt sich
der Hebel 30 von der Basis 12 aus etwa 0,3 cm (1/8
Zoll) nach oben, wenn der Haken 38 von dem Riegel
39 geldst wird. Indem man eine Oberflache 70 mit
hellen Farben auf jeder Seite des Verschlusshebels
30 vorsieht, die nur sichtbar ist, wenn der Verschluss-
hebel durch den nicht in Eingriff stehenden Haken 38
um 0,3 cm (1/8 Zoll) angehoben worden ist, wird ein
kurzer Blick auf den Verschluss den Benutzer umge-
hend Uber den Zustand des Verschlusses informie-
ren. Ist der Verschluss vollstandig verschlossen, so
sind die hellen Oberflachen vollstandig durch Trage-
relemente 13 der Basis 12 verdeckt.

[0053] Zusatzlich dazu, dass der Verschluss der Er-
findung vollstandig von der Vorderseite betatigbar ist,
ist es ein groler Vorteil, dass die Krafte, die sich
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durch die Betatigung des Verschlusses entwickeln
und wirken, so platziert und ausgerichtet sind, dass
ein Kunststoffmaterial wie thermoplastischer Polyes-
ter, vorzugsweise Valox™ zur Herstellung dieser Teile
eingesetzt werden kann. Genau gesagt, sind alle Tei-
le mit Ausnahme der Feder 58, des Hakens 38 und
des Riegels 39 bei dem bevorzugten Ausfiihrungs-
beispiel aus Kunststoff hergestellt. Die Feder 58 ist
vorzugsweise aus nichtrostendem Federstahl, ob-
wohl andere Materialien einschlieRlich Kunststoff ver-
wendet werden kdnnten, wie ein Fachmann erkennt.
Der Riegel 39 und der Haken 38 bestehen vorzugs-
weise aus Aluminium (obwohl auch hier andere Ma-
terialien verwendet werden kdnnten, die eine Dehn-
festigkeit von mehr als 2,8:108 Pa (40000 psi) haben).

[0054] In Fig. 12 ist der Hebel 30 von allen anderen
Teilen der Erfindung gesondert von unten dargestellt,
um die Struktur zu verdeutlichen, auf Grund derer die
Verwendung von Kunststoffmaterial mdglich ist. Wie
aus Fig. 12 ersichtlich ist, besteht die Nockenflache
33 aus vorzugsweise vier krafttragenden Flachen
33a-d. Diese Flachen verteilen die statische Schliel3-
kraft des Verschlusses. Die vorzusehende Flache ist
so gewahlt, dass bei einer statischen SchlieRkraft
von 133N (60 Pfund) die Druckkraft nicht mehr als
3,5:10° Pa (500 psi) betragt und die Langzeitbelas-
tung bei maximaler Betriebstemperatur unter 2%
liegt. Auf Grund der Anordnung kann die Nockenfl&-
che 33 des Verschlusshebels einem langeren Ge-
brauch ohne nennenswerte Dehnung (die zu Ausfal-
len oder verringert Leistung fuhrt) standhalten. Ein
weiterer Bereich, an dem sich die Krafte auf einer
Kunststoffflache konzentrieren, ist die Aussparung
31. Die Aussparungen sind jeweils so bemessen,
dass sie einen groften Flachenbereich einnehmen,
um die aufgenommenen Krafte zu verteilen. Ein
Durchschnittsfachmann, der diese Offenbarung
kennt, wird erkennen, dass der Stift 32 des Hakens
38 erheblich groler ist als dies der Fall ware, wenn
der Verschluss aus Metall bestinde. Desweiteren
sind aus FEig. 12 Vorspringe 29 zur Auflage der Fin-
ger ersichtlich, die sowohl den Verschlusshebel 30
verstarken als auch fur Benutzerfreundlichkeit sor-
gen.

[0055] Man kann erkennen, dass der Verschluss der
Erfindung naturlich auch aus einem anderen Material
als Kunststoff (z.B. Metall) bestehen kann und Fla-
chenbereiche zum Tragen von Lasten verwendet
werden kénnen, die unter den Lasten liegen, die fur
die Verwendung von Kunststoff bevorzugt werden.
Der Grund dafir ist die natirliche Strukturstarrheit
von Metall und sollte einem Fachmann ersichtlich
sein.

[0056] Bei einem weiteren Ausfihrungsbeispiel der
Erfindung sind einige Merkmale verandert. In
Fig. 13-Fig. 16 ist ein Knopf 144 zu sehen. Der
Knopf 144 ersetzt den Knopf 44 des vorherigen Aus-

fuhrungsbeispiels. Der Knopf 144 enthalt ein abge-
senktes Element 140 mit einer Lippe 142, um in die
Sperre 118 auf dem Vorsprung 114b einzugreifen.
Der Knopf 144 ist innerhalb des Verschlusshebels
130 auf dem Stift 170 in dem Vorsprung 172 auf jeder
Seite des Verschlusshebels 130 gelenkig angelenkt.
Der Knopf 144 und das Element 140 sind gemeinsam
betatigbar, indem der Knopf 144 gegen die Feder 174
nach unten gedrickt wird, um die Lippe 142 von der
Sperre 118 zu I6sen. Der Knopf 144 enthalt ferner ei-
nen Stopper 176, um den Knopf 144 in der geeigne-
ten Stellung zu halten, wenn die Lippe 142 nicht mit
der Sperre 118 in Eingriff steht. Bei einer bevorzugten
Anordnung enthalt der Knopf 144 Erhéhungen 178
fur einen sicheren Halt. Dieses Ausfuihrungsbeispiel
entspricht in allen anderen Aspekten dem vorherge-
henden Ausfuhrungsbeispiel, mit Ausnahme der Ver-
langerung und des Zapfens des vorigen Ausflh-
rungsbeispiels. Bei dem vorliegenden Ausfihrungs-
beispiel gibt es zwei Verlangerungen 120 und zwei
Zapfen 124, die in Fig. 13 dargestellt sind. Deren
Funktionsweise entspricht der des vorigen Ausfih-
rungsbeispiels.

[0057] Wahrend bevorzugte Ausfihrungsbeispiele
aufgezeigt und beschrieben wurden, kénnen ver-
schiedene Abanderungen und Ersetzungen vorge-
nommen werden, ohne den von der Erfindung abge-
deckten Umfang zu verlassen. Dementsprechend ist
zu erkennen, dass die Beschreibung der vorliegen-
den Erfindung als Veranschaulichung und nicht als
Einschrankung zu verstehen ist.

Patentanspriiche

1. Verschluss, umfassend:
eine Verschlussbasis (12), die dazu geeignet ist, in
einer ersten Ebene angeordnet zu werden;
einen Haken (38), der wahlweise mit einer separaten
Struktur in Eingriff gebracht werden kann und dazu
geeignet ist, sich entlang einer zweiten Ebene zu er-
strecken, wobei die zweite Ebene im Wesentlichen
senkrecht zur ersten Ebene ist;
einen Verschlusshebel (30), der an den Haken (38)
an einem Gelenkpunkt angelenkt ist;
einen Hebelstift (34), der mit dem Verschlusshebel
(30) verbunden ist und den Verschlusshebel (30) an
der Verschlussbasis (12) anlenkt; und
einen Hakenstift (32), der mit dem Haken (38) ver-
bunden ist und dem Gelenkpunkt zugeordnet ist;
dadurch gekennzeichnet, dass
die Verschlussbasis (12) einen Boden und mindes-
tens einen Vorsprung (13) umfasst, der im Wesentli-
chen senkrecht zu dem Boden ist;
eine L-férmige Nut (36) in dem Vorsprung (13) ausge-
bildet ist, wobei die L-férmige Nut (36) einen ersten
Abschnitt (36b), der im Wesentlichen parallel zur ers-
ten Ebene ist, einen zweiten Abschnitt (36a), der im
Wesentlichen parallel zur zweiten Ebene ist, und ei-
nen Innenradiusabschnitt (37) zwischen diesen ent-
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halt;

der Hebelstift (34) und der Hakenstift (32) derart in
der L-férmigen Nut beweglich sind (36), dass sich der
Hebelstift (34) uber den Innenradiusabschnitt (37)
und innerhalb des ersten Abschnitts (36b) bewegt
und sich der Hakenstift (32) innerhalb des zweiten
Abschnitts (36a) bewegt;

ein Federhebel (50) innerhalb des Verschlusshebels
(30) angelenkt ist; und

eine Feder (58) in der Verschlussbasis (12) montiert
ist und mit dem Federhebel (50) und dem Haken (38)
in Wirkkontakt ist, wodurch eine Betatigung des Fe-
derhebels (50) und des Verschlusshebels (30) die
Bewegung des Hakens (38) bewirkt.

2. Verschluss nach Anspruch 1, wobei der Ver-
schluss ferner einen Riegel (39) umfasst, der an der
separaten Struktur befestigbar ist, wobei der Riegel
(39) wahlweise von dem Haken (38) in Eingriff ge-
nommen werden kann.

3. Verschluss nach Anspruch 2, wobei die Basis
(12) mindestens zwei L-férmige Nuten (36) auf jeder
ihrer Seiten umfasst, um fir einen Gelenkeingriff des
Verschlusshebels (30) zu sorgen.

4. Verschluss nach Anspruch 2 oder 3, wobei der
Verschluss ferner umfasst:
eine Klinke (40) mit einer Lippe (42), die mit dem Ver-
schlusshebel verbunden ist (30); und
eine Sperre (18), die auf der Verschlussbasis (12) an-
geordnet ist, wodurch der Verschluss in einer ge-
schlossenen Stellung gehalten wird, wenn die Klinke
(40) und die Sperre (18) in Eingriff stehen.

5. Verschluss nach Anspruch 3 oder 4, wobei der
Verschlusshebel (30) enthalt:
mindestens eine Aussparung (31) zum Aufnehmen
mindestens eines Hakenstifts (32), der mit dem Ha-
ken (38) verbunden ist, und
mindestens einen Hebelstift (34), wobei der mindes-
tens eine Hakenstift (32) und der mindestens eine
Hebelstift (34) in mindestens einer der mindestens
zwei L-formigen Nuten (36) aufgenommen werden
kénnen, wobei der
mindestens eine Hebelstift (34) derart geformt ist,
dass er die gewulinschte Bewegung des Verschluss-
hebels (30) in den mindestens zwei Nuten (36) er-
leichtert.

6. Verschluss nach einem der Anspriiche 1 bis 5,
wobei der Federhebel (50) einen Nocken (54) enthalt,
der derart auf die Feder (58) driickt, dass die Bewe-
gung des Federhebels (50) die Bewegung des Ha-
kens (38) bewirkt.

7. Verschluss nach einem der Anspriiche 1 bis 6,
wobei die Feder (58) durch die Bewegung des Ver-
schlusshebels (30) bewegbar ist.

8. Verschluss nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der Hebelstift (34) eine im Wesent-
lichen dreieckige Form hat, die so gewahlt ist, dass
der Hebelstift (34) in vorbestimmten Bereichen der
L-féormigen Nut (36) gehalten wird.

9. Verschluss nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, sofern auf Anspruch 6 riickbezogen, wo-
bei die Feder (58) eine Spiralfeder mit einer Zunge
(59) ist, welche sich von der Verschlussbasis (12) zu
dem Haken (38) erstreckt, und der Federhebel (50)
mit der Feder (58) durch den auf die Zunge (59) der
Feder (58) driickenden Nocken (54) in Wirkkontakt
ist.

10. Verschluss nach einem der Anspriiche 2 bis
9, wobei
der Haken (38) eine erste Arretierung umfasst; und
der Riegel (39) eine zweite Arretierung komplimentar
zu der ersten Arretierung umfasst, wodurch ein zu-
verlassiger Halteanker geschaffen ist, wenn der Ha-
ken (38) so ausgerichtet ist, dass er den Riegel (39)
fasst.

11. Verschluss nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der Gelenkpunkt den Hakenstift
(32) enthalt.

12. Verschluss nach Anspruch 11, sofern auf An-
spruch 5 riickbezogen, wobei der Verschlusshebel
(30) einen Flachenbereich enthalt, der aus der Aus-
sparung (31) in dem Verschlusshebel (30) besteht,
die dazu geeignet ist, den Hakenstift (32) zu sichern,
und eine Nockenflache (33) auf dem Verschlusshe-
bel (30), auf welcher der Verschlusshebel (30) gleitet,
derart konstruiert ist, dass sie einer Druckkraft von <
3,5:10° Pa (500 psi) und einer Langzeitbelastung von
< 2% unter einer statischen SchlieRkraft von ca.
133N (30 Pfund) standhalt.

13. Verschluss nach Anspruch 12, wobei ein Hub
des Hakens (38) durch einen Abstand zwischen der
Nockenflache (33) und dem Gelenkpunkt bestimmt
ist.

14. Verschluss nach einem der vorhergehenden
Anspriiche, wobei der Verschlusshebel (30) dazu ge-
eignet ist, sich teilweise von der Verschlussbasis (12)
abzuheben, wenn der Verschluss nicht belastet ist.

15. Verschluss nach Anspruch 14, wobei der Ver-
schlusshebel (30) eine Anzeigeflache (70) enthalt,
die sichtbar wird, wenn der Verschluss nicht belastet
ist.

16. Verschluss nach Anspruch 15, wobei die An-
zeigeflache (70) eine helle Farbe hat.

17. Verschluss nach einem der Anspriiche 10 bis
16, wobei die Verschlussbasis (12) ferner einen Fal-
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lentrager (19) enthalt, der sich allgemein senkrecht
zur Verschlussbasis (12) erstreckt, wobei auf dem
Fallentrager (18) eine Falle (22) angeordnet ist, wo-
bei die Falle (22) mit dem Haken (38) in Eingriff steht.

18. Verschluss nach Anspruch 17, wobei an dem
Fallentrager (19) ferner ein Zapfen (24) ausgebildet
ist und der Zapfen (24) in einer Vertiefung (26) in ei-
nem Behalter (16) aufgenommen werden kann, auf
dem der Verschluss montiert ist.

Es folgen 12 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

STAND DER TECHNIK

RS S SN SN S M
j !

S S-S Sl

™
=

STAND DER TECHNIK

11/22



DE 699 18 370 T2 2005.07.21




DE 699 18 370 T2 2005.07.21




FIG. 5<%

DE 699 18 370 T2 2005.07.21

L

S ~—12

38 +20

.

24

22

14/22



DE 699 18 370 T2 2005.07.21

o1 44~ 5413344
w0 ol W ——

N .60
50 9 B P16
56
33
14b 4 67( 1 138
sgl4a ix D
20 6/22
/A N
26-4 N
45 \
FIG. 6 27 \
Y N =Y
% N
3y
\ ~
N ~
\ 039
\
N 1
N
N
N
N\
\
N

15/22



DE 699 18 370 T2 2005.07.21

38b
36a
60-
38
A
61
22 420 44
T 9 A
24 56
' 30
38a 70
38b i3
FIG. 7 7 32 V58
34
=7 50- ~ _14b
3117 = : ‘=-_Jt|
) 69 18
33 12
3. 67 14a
22 4 4.20
J" h&m
FIG. 8
SV

16/22



DE 699 18 370 T2 2005.07.21

17/22



DE 699 18 370 T2 2005.07.21

56 ,‘./30
50 4 —61
- 44
40—
16
13
18 38 R Ks4
\ / |60
[L//////ﬁ
| 14b 45 14a 32} ,_38D
204NN T
V| N
/| N
FIG 11 A 1 N[ 122
]
/
o
1 24 1] D
/ N Y
/ N ﬁ
ON
Y \
: \Qr T~39 -
q \m/‘
N N
N N
N N
N N
N A
5/5VLL""H/

18/22



DE 699 18 370 T2 2005.07.21

19/22



DE 699 18 370 T2 2005.07.21

$120

20/22



DE 699 18 370 T2 2005.07.21

130

178

144
78}

174.. 172

777777777 L LLL

=

\

\

170

14b

140

118

142

N
\
§_
FIG. 16

L

Lt
- g o

]
’

-~

NSNS SSNANNANN \

1

72 2 722 72 2 72 2L L L L LLL LU

7////////////ﬂ//ﬂ NN RRY

L L. L

21/22



DE 699 18 370 T2

2005.07.21
30
61
44
56
50
42
40
13
38a
5 5859\ /54
32 - 60
31
7
14b 1(; 142”7 /

24

N

(@)

(
/4/////////7 yd/

S\
al

(D777 777
\

22/22



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

